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(54) Rückenlehne für faltbare Rollstühle

(57) Die verstellbaren Rückenlehnengurte (3.1 bis
3.7) eines faltbaren Rollstuhls sind statt an dessen Rük-
kenrohren (1, 1.1) erfindungsgemäß an den Vorderkan-
ten (7, 7.1) eines linken (5) und eines rechten Seiten-
blechs (5.1) befestigt, die in dem Raum zwischen den
Sitzrohren (2, 2.1) und den Armlehnen (4) nach vorn ra-
gen. Die Seitenbleche (5, 5.1) sind ihrerseits an den
Rückenrohren (1, 1.1) des Rollstuhls befestigt. Ein Rük-
kenlehnenmantel (6) umhüllt Gurte (3.1 bis 3.7) wie Sei-
tenbleche (5, 5.1) und sorgt dafür, daß sich die Gurte

(3.1 bis 3.7) beim Falten des Rollstuhls selbsttätig zwi-
schen die Sitzrohre (2, 2.1) und die Rückenrohre (1, 1.1)
falten.
Durch die nach vorne verlegte Befestigung der Gurte
(3.1 bis 3.7) können diese die Wirbelsäule des Rollstuhl-
benutzers in die anthropometrisch vorteilhafte Form
zwingen und somit die Sitzhaltung entscheidend ver-
bessern. Zusätzliche Gurte können den Oberkörper des
Rollstuhlbenutzers vorn umschlingen und miteinander
verklettet werden. Die Seitenbleche (5, 5.1) können
auch vergrößert die Funktion von Pelotten übernehmen
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Rückenlehne für falt-
bare Rollstühle. Solche Rückenlehnen bestehen fast
immer aus einer Matte, die an den beiden Rückenrohren
(1) eines Rollstuhls befestigt ist und die sich beim Falten
des Rollstuhls ebenfalls faltet. Im entfalteten Zustand
bildet diese Matte eine nahezu plane Fläche, die
schlecht zu einer optimalen Sitzhaltung paßt, weil sie
die natürliche Lordose der Lendenwirbelsäule nicht un-
terstützen kann.
[0002] Eine gewisse Verbesserung ergibt sich, wenn
anstelle der Matte einzelne, übereinander liegende Gur-
te verwendet werden, die ebenfalls direkt an den Rük-
kenrohren befestigt sind oder mittelbar an einem Rük-
kenlehnenmantel, der diese Gurte umschließt. Hierbei
kann der am oberen Beckenrand liegende Gurt stramm
gezogen werden, während die unteren und die oberen
Gurte loser bleiben, um Gesäß und Schultern ein wenig
zwischen die Rückenrohre zu positionieren. Die Mög-
lichkeiten der unterschiedlichen Spannung der Bänder
liegen aber im Zentimeterbereich und sind zu gering, um
die Wirbelsäule in die anthropometrisch vorteilhafte S-
Form zu bringen.
[0003] Grundsätzlich günstiger wäre es, die Gurte im
Lendenbereich mindestens eine Handbreit vor den Rük-
kenrohren zu befestigen, um durch einen wesentlich un-
terschiedlichen Durchhang der Gurte die Wirbelsäule
anatomiegerecht unterstützen zu können.
[0004] Das macht aber Schwierigkeiten, weil die bei-
den Sitzrohre (2) des Rollstuhls infolge des weltweit be-
nutzten Kreuzscherenprinzips beim Falten des Roll-
stuhls nach oben wandern (Fig.3) und den Raum bele-
gen, der für die günstigere Befestigung der Gurte erfor-
derlich wäre.
[0005] Hier setzt die vorliegende Erfindung ein und
nutzt (siehe Fig.2 und 4) den Zwischenraum, der bei al-
len Rollstühlen zwischen den Sitzrohren (2, 2.1) und
den weiter außen liegenden, hier nur durch eine gestri-
chelte Linie (4) angedeuteten Armlehnen existiert.
[0006] Hierdurch ergeben sich zwei wesentliche Vor-
teile;

1. Der Durchhang der Gurte (3.1 bis 3.7) kann der-
art unterschiedlich eingestellt werden, daß hier-
durch die Wirbelsäule des Rollstuhlbenutzers in ei-
ne anatomisch günstige Form gebracht wird, die zu
einer guten Sitzhaltung führt.
2. Der Rücken des Rollstuhlbenutzers wird nicht nur
in seiner Medianebene abgestützt sondern in voller
Breite, was zu einer gleichmäßigen Druckverteilung
führt.

[0007] Die Erfindung wird durch Fig. 1 bis 4 näher er-
läutert.
[0008] Fig.1 zeigt eine bevorzugte Ausführung der Er-
findung als linke Teilansicht eines handelsüblichen Roll-
stuhls mit dem linken Rückenrohr (1) und dem linken

Sitzrohr (2), sowie dem Rückenlehnenmantel (6), inner-
halb dessen sich das linke Seitenblech (5) mit den Gur-
ten (3.1 bis 3.7) verbirgt. Das linke Sitzrohr (2) hat die
Höhenposition im entfalteten Zustand des Rollstuhls,
[0009] Fig.2 zeigt diese Teilansicht als Schnitt durch
den mittleren Gurt (3.4) von oben gesehen, Hierbei liegt
das linke Seitenblech (5) zwischen dem linken Sitzrohr
(2) und der gestrichelt angedeuteten Armlehne (4). An
der Vorderkante (7) des Seitenblechs (5) sind die Gurte
(3.1 bis 3.7) durch Klemmen, Schrauben, Nieten oder
Kleben befestigt. Am hinteren Ende (8) ist das Seiten-
blech (5) mit dem Rückenrohr (1) verschraubt oder z.B.
durch Schrauben (9) durch Klemmung befestigt,
[0010] Fig.3 zeigt die linke Teilansicht im gefalteten
Zustand des Rollstuhls mit der höheren Position des
Sitzrohres (2).
[0011] Fig.4 zeigt diese Teilansicht von oben gesehen
als Schnitt durch den mittleren Gurt (3.4). Durch das Fal-
ten des Rollstuhls nach dem Kreuzscheren-Prinzip ha-
ben sich die Sitzrohre (2, 2.1) nach oben und aufeinan-
der zubewegt. Hierbei falten sich die Gurte (3.1 bis 3.7),
geschützt durch den Rückenlehnenmantel (6), selbsttä-
tig zwischen die Enden der Sitzrohre (2, 2.1) und die
Rückenrohre (1, 1.1) bzw. die Schrauben (9).
[0012] Die Längenverstellung der Gurte (3.1 bis 3.7)
ist in bekannter Weise vorgesehen, vorzugsweise durch
Klettverschlüsse; sei es, daß sie in überlappende Teil-
gurte aufgeteilt sind oder daß sich an der Vorderkante
(7) z.B. des Seitenblechs (5) Schlaufen befinden, durch
die die Gurte (3.1 bis 3.7) gefädelt und wieder zur Mitte
geführt dort miteinander verklettet werden. Diese varia-
ble Längeneinstellung erlaubt es ferner, daß man die er-
findungsgemäße Rückenlehne an unterschiedliche
Rollstuhlbreiten anpassen kann. Auch der Rückenleh-
nenmantel (6) ist in ansich bekannter Weise ausgeführt.
Ein auf seiner Rückseite gelegener, nicht dargestellter
Klett- oder Reißverschluß sorgt dafür, daß die Längen-
verstellung der Gurte (3.1 bis 3.7) bequem erfolgen
kann und daß ein Austausch bei Beschädigung oder
Verschmutzung leicht möglich ist. Auch die Anpassung
des Rückenlehnenmantels (6) an die unterschiedlichen
Rollstuhlbreiten erfolgt in bekannter Weise durch Über-
lappung oder dehnbares Material.
[0013] Zur Anpassung an die individuellen Maße des
Rollstuhlbenutzers lassen sich die Seitenbleche (5, 5.1)
und mit ihnen die Gurte (3.1 bis 3.7) und der Rücken-
lehnenmantel (6) nach Lösen der Schrauben (9) höhen-
mäßig auf den Rückenrohren (1, 1.1) verschieben.
[0014] Für den Fall, daß die Sitzhaltung des Rollstuhl-
benutzers stabilisiert werden muß, sind in weitererer
Ausgestaltung der Erfindung zusätzliche Gurte vorge-
sehen, die ebenfalls an den Vorderkanten (7, 7.1 ) der
Seitenbleche (5, 5.1) befestigt sind und die durch Schlit-
ze im Rückenlehnenmantel (6) nach vorn durchge-
steckt, den Oberkörper des Rollstuhlbenutzers umfas-
sen und miteinander durch Klettverschluß verbunden
werden können. Eine zusätzliche Stabilisierung der
Sitzhaltung wird erfindungsgemäß dadurch geschaffen,
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daß die Seitenbleche (5, 5.1) die Funktion von Pelotten,
mitübernehmen, indem sie in ihrem oberen Bereich ver-
größert sind oder durch Zusatzbleche vergrößert wer-
den.
[0015] Ein wichtiges Merkmal der erfindungsgemä-
ßen Rückenlehne ist außerdem die durch den Abstand
der Gurte (3.1 bis 3.7) untereinander gewährleistete ho-
he Luft- und Wasserdampfdurchlässigkeit, die für ein
besonders gutes Mikroklima sorgt. Deshalb soll auch
das Material des Rückenlehnenmantels (6) diesen An-
forderungen genügen. Die Breite der Gurte (3.1 bis 3.7),
der Abstand voneinander und deren Anzahl ist zweck-
mäßig zu wählen.

Patentansprüche

1. Rückenlehne für faltbare Rollstühle, aus einzelnen,
übereinander angeordneten und längeneinstellba-
ren Gurten gebildet, dadurch gekennzeichnet,
daß diese Gurte (3.1 bis 3.7) nicht wie üblich an den
Rückenrohren (1, 1.1) des Rollstuhls befestigt sind,
sondern an den Vorderkanten (7, 7.1) von Seiten-
blechen (5, 5.1), die nach vom in den Raum zwi-
schen den Sitzrohren (2, 2.1) und den Armlehnen
(4) des Rollstuhls ragen, wobei die Seitenbleche (5,
5.1) höhenverstellbar oder fest mit den Rückenroh-
ren (1, 1.1) des Rollstuhls verbunden sind.

2. Rückenlehne nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß ein Rückenlehnenmantel (6) die
Rückenrohre (1, 11) des Rollstuhls, die Seitenble-
che (5, 5.1) und die Gurte (3.1 bis 3.7) umfaßt.

3. Rückenlehne nach Anspruch 1 und 2, dadurch ge-
kennzeichnet, daß an den Vorderkanten (7, 7,1)
der Seitenbleche (5, 5.1) zusätzliche Gurte befe-
stigt sind, die durch Schlitze im Rückenlehnenman-
tel (6) nach vorn durchgesteckt, sich um den Ober-
körper des Rollstuhlbenutzers legen und miteinan-
der durch Klettverschluß verbunden werden kön-
nen.

4. Rückenlehne nach Anspruch 1 bis 3, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die Seitenbleche (5, 5.1) die
Funktion von Pelotten mitübernehmen, indem sie in
ihrem oberen Bereich vergrößert sind oder durch
Zusatzbleche im oberen Bereich vergrößert wer-
den.
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